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Das Forschungsprojekt „IdentProLog“, 
das vom BMBF innerhalb des Rahmen-
konzepts „Forschung für die Produktion 
von morgen“ gefördert und vom For-
schungszentrum Karlsruhe als Projekt-
träger betreut wurde, wurde erfolgreich 
abgeschlossen. Mittels RFID-Technologie 
wurde das Transportmittel Flurförderzeug 
vollständig in den Informationsfluss inte-
griert. So entstand ein neuer automa-
tisierter Prozess in der Produktionslogis-
tik, der nicht nur Zeit und Kosten einspart, 
sondern ebenso die Prozesssicherheit 
erhöht und die Warenverfolgung über die 
gesamte Supply-Chain firmenübergrei-
fend ermöglicht.

Einführung
Derzeit ist die Verfolgung des Materialflus-
ses in der Produktion durch manuelle Einga-
ben und eine zentrale Datenverarbeitung 
gekennzeichnet. Beim Wareneingang wird 
die Ware von Hand identifiziert, der Lagerar-
beiter verbringt die Ware an den richtigen 
Lagerort bzw. an die korrekte Bearbeitungs-
maschine. Dort muss der Zielplatz ebenso 
manuell identifiziert und jeder Warentrans-
port einzeln dokumentiert werden. Diese Tä-
tigkeiten sind zeitintensiv und fehleranfällig. 
Es entstehen hohe Kosten, wenn Fehler kor-
rigiert werden müssen. Die Fehlerraten kön-
nen durch den Einsatz von Barcodes verrin-
gert werden. Das Einscannen bleibt aber ein 
zeitaufwändiger manueller Vorgang. Bei In-
tralogistik-Lösungen mit stationären RFID-
Gates können Waren beim Transport durch 
das Gate automatisch erfasst werden. Aller-
dings bringen stationäre Gates den Nachteil 
mit sich, dass nur eine Momentaufnahme 
der Lagersituation abgebildet werden kann. 
Diese Betrachtung der Nachteile heutiger 
Lösungen zur Warenerfassung machte die 
Dringlichkeit einer Automatisierung der 
Echtzeit-Warenidentifikation deutlich, um so 
den Warenfluss zu beschleunigen und qua-
litativ zu verbessern.

Marktanalyse
Um ein Logistik-Konzept zu entwickeln, das 
direkt auf die heutigen Anforderungen des 
Marktes antwortet, wurde zum Projektstart 
des Projektes IdentProLog eine Marktana-
yse durchgeführt. Dabei wurden 105 Unter-
nehmen befragt. Die Ergebnisse dieser Be-
fragung zeigen, dass ein hoher Bedarf an 
RFID-basierten Lösungen vorliegt. Die 
Hauptvorteile gegenüber herkömmlichen 
Lösungen zur Warenerfassung werden ge-
sehen in:
o Lesbarkeit der Tags ohne Sicht
o Automatisierte Erfassung
o Reduzierung der Identifikationsfehler
o Vereinfachung des Materialmanagements

Dabei steht die Erkennung der Ladungsträ-
ger, nicht die Identifizierung auf Packungs-
ebene, im Mittelpunkt des Interesses der 
Befragten.

Projektkonzept
Das Projektkonzept IdentProLog basiert auf 
der Tatsache, dass das Transportmittel und 
das Transporthilfsmittel, wie z.B. die Palette 
und die Gitterbox, die Schlüsselelemente im 
Warenfluss sind. Das Logistikschema (siehe 
Abbildung 1) zeigt wie IdentProLog mithilfe 
von RFID-Technologie und WLAN das Flur-
förderzeug in den firmenübergreifenden 
Waren- und Informationsfluss einbindet.

Was ist das besondere am Konzept 
IdentProLog? 
Das Projektkonsortium vereint die Partner al-
ler Kompetenzbereiche, die für die Entwick-
lung eines neuen Logistikprozesses in der 
Produktionslogistik nötig sind. Das sind im 
folgenden:
o Jungheinrich AG (Flurförderzeughersteller)
o Still GmbH (Flurförderzeughersteller)
o Deister Electronic GmbH (RFID-Supplier)
o GEBHARDT Transport- und Lagersysteme 

GmbH (Ladungsträgerhersteller)
o PSI Logistics GmbH (Software-Anbieter für 

Logistik)
o ITA (Institut für Transport und Automatisie-

rungstechnik, Leibniz Universität 
Hannover)

o IFT (Institut für Fördertechnik und Logistik, 
Universität Stuttgart)

o KUKA Roboter GmbH (Roboterhersteller 
als Pilotkunde). 

Durch die enge Zusammenarbeit der Kon-
sortialpartner wurde die Problemstellung 
von allen relevanten Seiten beleuchtet und 
so eine gezielte Weiterentwicklung der 
RFID-Komponenten für deren Einsatz am 
Flurförderzeug vorangetrieben. 

Eine Warenverfolgung muss über den eige-
nen Produktionsbetrieb hinaus funktionie-
ren, so dass auch Zulieferer und Kunden 
miteinbezogen werden können. Denn die 
Warenverfolgung entlang der gesamten 
Supply-Chain beginnt mit dem Lieferavis 
des Zulieferers. Es enthält bereits die Auflis-
tung der Waren, die auf den mit RFID-Trans-
pondern gekennzeichneten Paletten ange-
liefert werden. Beim Ausladen des LKWs im 
Wareneingang werden die einzelnen Palet-
ten mithilfe des mit einem RFID-Reader aus-
gestatteten Flurförderzeuges identifiziert. 
Die Warenkennzeichnung der aufgenomme-
nen Palette wird über das Fahrzeugterminal 
über WLAN an das Lagerverwaltungssystem 
weitergegeben. Das besondere dabei ist, 
dass die Erfassung der RFID-Daten simultan 
mit dem Transport und völlig automatisch 
durchgeführt wird. Es ist also kein zusätz-
licher manueller Aufwand nötig.

Auch die Verbuchung der aufgenommenen 
bzw. abgelegten Waren erfolgt automatisch. 
Um diese Automatisierung zu erzielen, wur-
de das Flurförderzeug mit einem zusätzli-
chen Steuergerät ausgestattet, das die 

Abbildung 1: Logistik-Schema IdentProLog
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Fahrzeugdaten auswertet und damit den Zu-
stand innerhalb des Logistikprozesses de-
tektiert, in dem sich das Fahrzeug im Augen-
blick befindet. Mit dieser Information über 
das aktuelle Fahrzeugereignis wird der 
RFID-Reader gezielt angesteuert. Ein geziel-
tes Ansteuern heißt, dass das Auslesen der 
Daten des Lagerplatz- bzw. Palettentrans-
ponders mit dem jeweiligen Fahrzeugereig-
nis getriggert wird. Die gelesenen RFID-Da-
ten werden durch Plausibilitätsüberprüfun-
gen mithilfe der Informationen vom Fahr-
zeug weiter gefiltert.

Ebenso wird das Ereignis der Warenaufnah-
me und Warenabgabe automatisch regist-
riert, die Ware verbucht und ein neuer Trans-
portauftrag angefordert.

Der robuste industrietaugliche UHF-RFID-
Reader und die RFID-Antennen, die bei 
IdentProLog zum Einsatz kommen, sind auf 
die elektrischen und mechanischen Einbau- 
und Einsatzbedingungen des Flurförderzeu-
ges ebenso angepasst, wie die RFID-Trans-
ponder, die die Lagerorte, Arbeitsstationen 
und Transporthilfsmittel kennzeichnen. Die 
Position der Transponder ist so gewählt, 
dass sie vor mechanischer Beschädigung 
geschützt sind. Die Transporthilfsmittel-
Transponder müssen von allen vier mög-
lichen Aufnahmeseiten mit dem RFID-Rea-
der am Flurförderzeug lesbar sein. Zur Fest-
legung der Transponderposition am Trans-
porthilfsmittel wurden unterschiedliche 
Anbringungsvarianten untersucht und um-
fassende Reichweitentests durchgeführt. In 
diesem Rahmen ist eine Prüfvorschrift ent-
standen, die es ermöglicht die Leistungs-
fähigkeit verschiedener RFID-Systeme 
durch ein neues Kennzahlensystem zu 
vergleichen.

Durch die Ausstattung des Flurförderzeuges 
mit RFID-Technologie wurde ein mobiles 
Gate geschaffen, das bei jedem Umschlag-
prozess die Real-Time-Information über die 
Veränderung der Lagersituation an das 
Lagerverwaltungssystem „online“ weitergibt.

So wurde das Transportmittel zum direkten 
Koppelelement zwischen Waren- und 
Informationsfluss. Fehler, die durch eine 
punktuelle Erfassung des Warenflusses, 
etwa wie durch Barcode-Scanner oder sta-
tionäre Gates entstünden, werden somit 
vermieden.

Durch die Einsparung der manuellen Ar-
beitsschritte entstanden völlig neue logisti-
sche Prozesse. Ein herkömmliches Stapler-
leitsystem musste angepasst werden, um 
diese neuen Prozesse zu steuern. Eine 
quantitative Analyse der Zeit- und Kosten-
ersparnis wurde unter realen Lagerbedin-
gungen innerhalb des Piloteinsatzes durch-
geführt. 

Besondere Bedeutung im Projekt IdentPro-
Log hat ebenso die dezentrale Datenhal-
tung. So dienen die Transponder nicht nur

zur Identifikation des 
Transporthilfsmittels. Mit-
hilfe des RFID-Readers 
werden Statusinforma-
tionen auf die Transponder 
geschrieben und mit je-
dem Prozessschritt aktua-
lisiert. Diese Informationen 
über den aktuellen Pro-
duktionsverlauf sind direkt 
räumlich, dezentral mit 
dem Produkt verbunden. 
Durch Redundanzüber-
prüfungen mit den Daten 
in der zentralen Daten-
bank wird die Prozess-
sicherheit erhöht.

Feldtest
Der erste Feldtest fand bei der KUKA Roboter 
GmbH in Augsburg statt. Für diesen Einsatz 
stellte die Still GmbH das Flurförderzeug mit 
dem Zusatzsteuergerät zur Fahrzeugereig-
niserkennung, also das mobile Gate. 

Beide Flurförderzeugher-
steller, die Jungheinrich 
AG und die Still GmbH ha-
ben für die Anbindung an 
ihre Fahrzeuge parallel ein 
herstellerspezifisches 
Steuergerät entwickelt. 
Der eingesetzte UHF-
RFID-Reader wurde von 
der Deister electronic 
GmbH entwickelt. Die Inte-
gration der RFID-Trans-
ponder übernahm die 
GEBHARDT Transport- 
und Lagersysteme GmbH, 
die auch die Transport-
hilfsmittel stellte. Das 
Staplerleitsystem und das 
an das Staplerleitsystem 
angegliederte Software-
Modul zur Readeransteue-

rung wurde von der PSI Logistics GmbH 
programmiert. Beim ITA an der Universität 
Hannover wurden an einem Testaufbau die 
Lesereichweiten des RFID-Readers bezüg-
lich der Lagerplatz- und integrierten Palet-
tentransponder untersucht. Das IFT an der 
Universität Stuttgart übernahm das Design 
der neuen Logistikprozesse, sowie die Kos-
ten- und Zeitanalyse der Prozesse im realen 
Einsatz. 

Weitere Informationen über die Ergebnisse 
und den Verlauf des Forschungs-Projektes 
IdentProLog und die nächsten Termine an 
denen öffentliche Projekt-Präsentationen 
stattfinden, siehe www.identprolog.de

Das Forschungsprojekt IdentProLog wurde 
mit Mitteln des Bundesministeriums für Bil-
dung- und Forschung (BMBF) innerhalb des 
Rahmenkonzeptes „Forschung für die Pro-
duktion von morgen“ (Förderkennzeichen 
02PB3015) gefördert und vom Projektträger 
Forschungszentrum Karlsruhe, Bereich 
Produktion und Fertigungstechnologien 
(PTKAPFT), betreut. Das Projekt wurde im 
April 2006 gestartet.
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